
über den enNngeren münsterischen Bereich hinaus, wobei e1lte 401 korrigierend
anzumerken 1st, daß die Städte Geseke und Rietberg n1ıe Grafschaft Mark
gehört en „Geistliche Persönlichkeiten“ des Bıstums, den dänischen Weih-
bischof 1els Stensen, SOWI1e aus dem Jahrhundert den Bischof Johann eOT:
üller un die beiden Historiker des Domkapitels, Tibus un! ilhelm
Eberhard Schwarz, SOWI1e das ich 1n Heiligenkult, Laienbruderschaften, Wall-
fahrten ZUr „Schmerzhaften utter VO  — Telgte“ äaußernde „Religıöse Volkstum“
bilden weıtere Abschnitte dieses uch über den Bereich des Bistums Münster
hinaus lesenswerten Buches

Eın 46seılt1iges Personen-, Orts- und Sachregister erschließt den and einer
raschen Benutzung. Außerdem sSind ihm mehrere, den ext ergänzende, teils far-
bige Abbildungen eingefügt.

Willy 'Limm

T199C Tiletschke/Christel Liebold, Aus TaueT Städte Mauern, Bürgerlıche Ju-
gendbewegung 2ın Bielefeld 1900 1933 (Schriften der Historischen Museen der

Bielefeld, and 7)1 Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 1995

Es gibt viele Veröffentlichungen über un AaUS der „deutschen Jugendbewe-
gung‘,  . die 1m Kaiserreich wuchs, den Ersten Weltkrieg überstand und mıit der
Machtübernahme des NS-Systems 1933 unterging. Die meisten Veröffentlichun-
gen sind wissenschaftliche historisch-soziologische Monographien un mehr
noch Selbstdarstellungen, Jubiläumsschriften der Erinnerungsbücher VO  } ehe-
maligen Mitgliedern aus Traditionsverbänden.

Das vorliegende, sehr gut ausgestattiete uch zeichnet sich dadurch aus, daß
den Charakter eıner Projekt- un:! Forschungsarbeit hat, die unter dem Gesichts-
punkt der Feldforschung 1n Ng! Zusammenarbeıt miıt Stadtarchiv und olks-
hochschule die freie Jugendarbeit 1 Bereich einer industriellen Mittelstadt
(Stadt und e1ls VO. Begınn des Jahrhunderts bis politischen „Gleichschal-
tung  66 der Verbände untersucht Aus dieser Aufgabenstellung ist ıne Darstellung
der Gruppen, ereine un!: Verbände der freien Jugendarbeit 1m Rahmen der
Jugendpfilege un! Jugendbewegung 1m Zusammenhang mi1t der kommunalen und
staatlichen Förderung VO  - Jugendarbeit geworden, die systematisch Archivun-
erlagen, schriftliche Quellen, historische ontexte, OtT0- un:! Filmmaterial,
Fundstücke mit mündlichen Befragungen VO  5 Zeitzeugen verbunden hat Die
Arbeit folgt einem doppelten Gliederungsprinz1p: S1e ıst zuerst eingeteilt 1n AT
schnitte des historischen Ablaufs. Innerhalb dieser Abschnitte wird jede organı-
sierte Gruppenarbeit, die aus den Quellen und AaUus den Befragungen erhebbar
WAar, beschrieben und 1n ihren 1v1ıtaten 1mM Verlauf der Entwicklung VO.  S Grup-
DeN un 1n ihren Repräsentanten gewürdigt. Authentische OtOs, eıtungsaus-
chnitte, Statistiken, Plakate, Jugendstilgrafik, Werbungen illustrieren nicht 11ULL

den Text, sondern machen uch den gesellschaftlichen Kontext der bürgerlichen
Industriestadt anschaulich.
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Nach der allgemeinen Einleitung mit einem Überblick über die Fragestellung,das Selbstverständnis des Arbeitsvorhabens un den gesellschaftlichen, zeıtge-schichtlichen Hintergrund unterscheidet die historische Gliederung fünf Ab-
schnitte.

Der erste Abschnitt reicht VO Jahrhundertbeginn bis Ersten Weltkrieg.
Die bürgerliche Jugendbewegung hat ihre Vorläufer 1mM Jahrhundert Seit

der des Jahrhunderts entstehen die christlichen Vereinigungen 1m Rahmen
der Kirchengemeinden un Schülervereinigungen 1m Rahmen weılıterführender
Schulen, die der außerschulischen Pflege VO  -} usıl. Turnen un Sport,
Stenographie der Literatur dienten. Diese ereine tanden unter schulischer
Oberaufsicht, verantworteten ber ihre Programme eigenständig.

In Bielefeld gab 1910 fast gleichzeitig die Entwicklung der freien Wan-
dervogelbewegung unter Gymnasilasten, die Bemühung die „städtische U1
gendpflege“ 1mM Zusammenhang mit den Vereinsmöglichkeiten VO.  - kirchlich be-
einflußten Gruppen, der großen Turn- un! Sportbewegung un der Gründung
elınes der nahestehenden eigenen ere1ns Bereitstellung VO  5 Freizeit-
Räumen für die Jugend dem Überangebot kommerzieller Gaststätten mıit
Alkoholausschank wirksamer begegnen. Vielfältiger Eınsatz für 1ne Jugend,die zwıschen den Iraditionen des Jahrhunderts un! der Industrialisierungs-moderne, einerseits romantisch rückwärtsgewandt, andererseits reformutopisch
vorausblickend, aus der Loslösung VO Hergebrachten un aus dem Urganisati-
onsrepertoire der Neuzeit schöpfend, eigene un! autonome Formen der esellig-keit, des Naturerlebens, der Wertevermittlung un! Traditionsverarbeitung gestal-
tete

Die allgemeinen sozlalen und wirtschaftlichen Verhältnisse sind die Bedin-
gungen unter denen sich die bürgerliche Jugendbewegung als „ Wandervogelbe-
wegung“ un zugleich als bewegende Idee für 1ne N Generation Jugendli-
her entfaltete: zuerst Jungen un! dann uch Mädchen, zuerst Gymnasiasten un:!
dann uch Handwerkerjugend und Arbeiter]ugend. Es War 1Ne umfassende
emanz1ıpatorische Idee Dazu gehörten eigene Wertvorstellungen und Verhaltens-
weisen, Bewertung VO  - TIradition und 1  e) fortschrittliche Kleidung und Frei-
zeitinhalte, Gruppenbewußtsein und sozlale Kınstellung. Der Abschnitt schildert
die Voraussetzungen der Gründungsphase, den Aufbau VO  } UOrganisationen, die
Programmentwicklung, die Zusammenhänge Gesamtbewegung. Wir lesen die
Namenslisten der wichtigsten äger un erhalten plastische Schilderungen VO  -
Wanderungen un! Fährten, der Errichtung VO.  - Wanderheimen, Nest- und Heim-
eben, FWelern, este, Treffen, VO  - Erfolgen un: Mißerfolgen un! VO  } großen Ver-
anstaltungen für die un! 1n der Öffentlichkeit.

Die Beschreibungen un Abbildungen illustrieren die Entwicklung einer e1IN-
maligen „Jugendkultur“, die sich 1ın den Formen der freien Geselligkeit, der
Kommunikation der Jugend miıt der Jugend, 1n Singen, Musizlieren, ın Tanz un
p1e 9 1n einer eiıgenen Lıteratur und eıgenen Liedern, ın Fotografie un YTalfik
ausdrückte un:! einer Kunstepoche den Namen „Jugendstil“ gab Ideologisch War
die Bewegung 1Ne Wo aut die Entiremdung der Moderne VO. Hergebrach-
ten, bedeutete Abkehr un! WwWwWe VO.  - gesellschaftlichen Normen, ber uch VO  -
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technischer Zivilisation als Entfremdung VO  - unmittelbarer atur, und damit
ıne Bejahung der Körpererfahrung 1M Freien, 1mMm Wandern ın der Eroberung der
Ferne und der Begegnung miıt unbekannter Landschaft un! Bevölkerung.

{ d)ıe Jugendbewegung, repräsentiert durch die Wandervögel, beeinflußte mıiıt
ihren Formen nach un! nach die gesamte freie Vereinsarbeit, uch der schon
bestehenden ereine für die Jugend un! uch die Jugendpflege 1n der Kommune
un! 1m Kreıls.

Im Unterabschnitt „  YC. un Jugend” werden die Bemühungen der irche
die Jugend eingehend dargestellt, 1n der Organisatıon VO.  - Jugendvereinigun-

gen Vereinsgründung; ab 1891 Jünglingsvereine un Jungfrauenvereine 1n
Pfarrbezirken; ab 1896 e1n zentrales Heım ın der Volkshalle; ab 1906 Die
Bibelkreise für öhere Schüler (BK) ind e1ıt 1906 1n Bielefeld ıne selbständige
Gruppe.

Ursprünglich ist ıne freie Schülervereinigung 1n pietistischer Tradition,
ber se1t ihrer Gründung uUrc. Schüler (1883) sSind S1e neben gemeinsamer el-
lektüre Ferienlagern un Gruppenspiel interessiert und unterscheiden sich
weniger ın ihrer Lebensform als 1n der religiösen Motivıerun: VO  } der andervo-
gelbewegung.

Die Jugend 1n den herkömmlichen Organisationsstrukturen der evangelischen
Kirchengemeinden 1n der Konkurrenz den Massenbewegungen 'Turn-
un! portvereinen ıne Bedeutung durch größere Veranstaltungen mi1t un! 1ın
der Offentlichkeit, durch Beteiligung Sportveranstaltungen, die schließlich
durch Gründung eigener Sportriegen dokumentiert wurde. 1911 veranstaltete
die evangelische Jugend uch eigene „Kriegsspiele“ Pflege der vaterländi-
schen adıl10Nn.

Eın welterer Unterabschnitt schilderte die „Jugendpilege durch Stadt und
ereine“ bis ZUIN Weltkrieg, WOZUu die breite 'Turn- un! Sportbewegung gehört,
die den ersten beauftragten Jugendpileger der Stadt stellte, außerdem cie städti-
schen Bemühungen durch Schaffung VO  a} Freizeiträumen für jJunge Menschen
(Verein „Jugendheim” un! nicht zuletzt die 1n Bielefeld ın diesem Zeitpunkt sehr
erfolgreiche Abstinenzbewegun. für Jugendliche, die „Wehrlogen”, Kinder- un
Jugendgruppen des Aaus den USA beeinflußten „Guttemplerordens”. In allen Be-

schreibungen spürt INa  - das Erwachen der Jugendbewegung. Zauletzt wird
die staatliche un:! kommunale Jugendpilege 1ın Bielefeld TÜr den Ze1ıtraum cha-
rakterisiert die Verwaltungsstelle, 1911 der erste große ‚Erlaß ZUr Jugendpilege”
1n Preußen, der „Ortsausschuß“ und seline Zusammensetzung, politische Anfra-
gen die „bürgerliche“ Jugendpilege, Definitionen Jugendfürsorge, Jugend-
pflege un Jugendwohlfahrt, un die wichtige rage nach den Bedingungen der
77 staatlichen Förderung“ durch Berechtigungen un! Unterstützung VO:  } Program-
INeE.  5 IDIie politische Bedeutung wird Schluß noch einmal ın der Gründung des
vaterländischen „Jungdeutschlandbundes” (1911) deutlich, 1n dem vormilitärı-
che Erziehungsarbeit organıisiert un programmatisch gefördert wurde. Die
Schilderung elines großen „Kriegsspiels” unter militärischer Leitung mi1t 600 311

gendlichen aller ereine und Hunderten VO.  } Zuschauern 1M April 1914 bildet
bereıts den Übergang ZU zweiıten Abschnitt die Jugendarbeit 1mM 1€;
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Der zweıte große Abschnitt beschreibt Jugendbewegung un: Jugendpflege ın
der eıt des Ersten Weltkriegs, 1914 1919 Es versteht ich VO  - selbst, daß die
Weiterentwicklung der Jugendkultur Jäh unterbrochen wurde, überdeckt durch
vaterländische Begeisterung der jungen Generation, die bei Vereinsmitgliedern
1914 och einzuschätzen ist Die ührer der mittleren Generation wurden
Militär einberufen der meldeten ıch freiwillig. Die Gruppen mußten VO  - Jünge-
re.  - übernommen werden oder verwalsten. Mädchen un Frauen traten selbstver-
ständlich 1n die Positionen e1in.

Für die ereine selber ergab ich die rage, weilche Bedeutung die Zugehörig-
keit Z.U) Wandervogel, ZU B CVJM, Turnerschaft, 1ın der eit des Krieges
un: danach enkönnte

Die VOL dem rlıege bereits vorausgedachte vormilitärische us  ung wurde
ab Okt 1914 1n der Fortsetzung des Jungdeutschlandbundes 1n Organisati-
onsform als freiwillige „Jugendwehr“ für alle 16- D1IsS 20Jährigen jungen Männer
ausgerufen un! militärisch ın Kompanien nach Wohnbezirken eingeteilt. Irotz
gründlicher Werbung wurde n1ıe mehr als die älfte aller Jugendlichen 1mM Be-
reich Bielefelds Z  — freiwilligen Beteiligung

Der Abschnitt behandelt uch die erschwerte Weiterführung der Jugendarbeit
1M kirchlichen Bereich un! 1n der Turnerschaft während des Krieges bei sinken-
der Mitgliederzahl un! Fehlen VO.  - Leıitern

Der dritte Abschnitt behandelt die unmittelbare Nachkriegszeit, 1919 bis
1923

Eın uch über die Jugendbewegung und Jugendpflege kann die für diese Jahre
kennzeichnenden Außenereignisse 1Ur andeuten, INa  ; muß S1e sich aber beim
Lesen immer wieder bewußt machen: der verlorene Krieg, das Bewußtsein etiro-
gen worden se1ın VO. Schicksal, VO  —_ der Reichsführung, VO Militär, VO  —; der
Heimatfront, VO  - den Politikern, VO  } en eindmächten ringsumDer zweite große Abschnitt beschreibt Jugendbewegung und Jugendpflege in  der Zeit des Ersten Weltkriegs, 1914 — 1919. Es versteht sich von selbst, daß die  Weiterentwicklung der Jugendkultur jäh unterbrochen wurde, überdeckt durch  vaterländische Begeisterung der jungen Generation, die bei Vereinsmitgliedern  1914 hoch einzuschätzen ist. Die Führer der mittleren Generation wurden zum  Militär einberufen oder meldeten sich freiwillig. Die Gruppen mußten von Jünge-  ren übernommen werden oder verwaisten. Mädchen und Frauen traten selbstver-  ständlich in die Positionen ein.  Für die Vereine selber ergab sich die Frage, welche Bedeutung die Zugehörig-  keit zum Wandervogel, zum BK, CVJM, zur Turnerschaft, in der Zeit des Krieges  und danach haben könnte.  Die vor dem Kriege bereits vorausgedachte vormilitärische Ausbildung wurde  ab Okt. 1914 in der Fortsetzung des Jungdeutschlandbundes in neuer Organisati-  onsform als freiwillige „Jugendwehr“ für alle 16- bis 20jährigen jungen Männer  ausgerufen und militärisch in Kompanien nach Wohnbezirken eingeteilt. Trotz  gründlicher Werbung wurde nie mehr als die Hälfte aller Jugendlichen im Be-  reich Bielefelds zur freiwilligen Beteiligung gewonnen.  Der Abschnitt behandelt auch die erschwerte Weiterführung der Jugendarbeit  im kirchlichen Bereich und in der Turnerschaft während des Krieges bei sinken-  der Mitgliederzahl und Fehlen von Leitern.  Der dritte Abschnitt behandelt die unmittelbare Nachkriegszeit, 1919 bis  1923.  Ein Buch über die Jugendbewegung und Jugendpflege kann die für diese Jahre  kennzeichnenden Außenereignisse nur andeuten, man muß sie sich aber beim  Lesen immer wieder bewußt machen: der verlorene Krieg, das Bewußtsein betro-  gen worden zu sein - vom Schicksal, von der Reichsführung, vom Militär, von der  Heimatfront, von den Politikern, von allen Feindmächten ringsum ... ?? Ein neues  politisches System, das man noch nicht kannte. Eine unvergleichliche Geldent-  wertung: die Inflation. Die heimkehrenden Soldaten mit so viel Erfahrung im  Leben und als Zivilisten enttäuscht, ohne Erwerb und Geltung. Demonstratio-  nen, Aufmärsche, Straßenkämpfe, Umsturzversuche, politische Eskalation, poli-  tischer Mord immer wieder. Politische Abstimmungen in vielen Randgebieten  Deutschlands über neue Staatszugehörigkeiten und Parlamente in Ländern und  im Reich im Übergang.  In der Jugendbewegung ergibt sich die Konfrontation zwischen Kriegsheim-  kehrern mit Gedanken der Erneuerung und anderen, die bei der alten bewährten  Tradition von vor 1914 wieder anknüpfen möchten. Soll es bei der kleinen, über-  schaubaren Gemeinschaft der ideologisch miteinander übereinstimmenden Men-  schen bleiben, oder braucht die neue Zeit größere Verbände, die sich gesellschaft-  lich und vielleicht auch politisch artikulieren und durchsetzen können?  Eine Überschrift im Bericht lautet jetzt: „Der Wandervogel liegt im Sterben“.  Die Wandervogelbewegung ist als Bewegung am Ende, aber es formieren sich  auch neue Gruppen und der Bericht nennt für Bielefeld besonders den „Kro-  nacher Bund“, die „Wanderscharen“ und die „Freideutschen“ und widmet die  letzten Seiten dem „Wiederaufbau der öffentlichen Jugendpflege“, die vom  345' Eın
politisches System, das INa  w} noch nNn1ıCcC kannte Eıne unvergleichliche Geldent-
wertung: die Inflation. Die heimkehrenden Soldaten mıit viel Erfahrung 1mM
en un! als Zivilisten enttäuscht, hne TWer und Geltung. Demonstratio-
NneN, Aufmärsche, Straßenkämpfe, Umsturzversuche, politische Eskalation, poli-
ischer Mord immer wieder. Politische Abstimmungen 1n vielen Randgebieten
Deutschlands über LEUE Staatszugehörigkeiten und Parlamente 88) Ländern un:
1mM Reich 1mM Übergang.

In der Jugendbewegung erg1ibt sich die Konfrontation zwıischen Kriegsheim-
kehrern mıiıt edanken der Erneuerung un anderen, die bel der alten bewährten
Tradition VO  — VOrLT 1914 wieder anknüpfen möchten Soll bei der kleinen, über-
schaubaren Gemeinschaft der ideologisch miıteinander übereinstimmenden Men-
schen bleiben, oder braucht die Neue eıt größere erbände, die sich gesellschaft-
lich un! vielleicht uch politisch artikulieren und durchsetzen können?

Eıine Überschrift 1mM Bericht lautet jetz „Der Wandervogel liegt 1mM Sterben“
Die Wandervogelbewegung ist als ewegung Ende, ber formieren sich
uch NEeUE ruppen un! der Bericht nennt für Bielefeld besonders den „KTO-
nacher Bund“, die „ Wanderscharen“ un! die „Freideutschen“ und widmet die
etzten Seiten dem „ Wiederaufbau der öffentlichen Jugendpfilege“, die VO:
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Grundsatz und VO.  } der Gesetzgebung her 1M demokratischen Weimarer Qg
1ne ganz NnNeUuUe Bedeutung erlangt

Der vlerte und ausführlichste Abschnitt des Buches gen der ülle des
Materials eın Drittel des Gesamtumfangs behandelt die eıt VO.  - 19924 1933,
die Bündische Jugend. Die liıterarische Überschrift uch lautet „Bündische
Kompanıe, angetreten1

Mıt dieser Überschrift ist eın anzer Krels VO.  ( Problemen angedeutet, denn
auf der einen e1lte War die Weıiımarer Republik mi1t dem Gedanken eiNes demo-
kratischen Pluralismus angetreten, un: das bedeutete 1n der Jugendarbeit eiINe
Vielzahl VO  - Neugründungen un! Spaltungen, die selbstverständliche Einbezie-
hung er politischen Richtungen, sofern S1Ee ın ihrer Jugendarbeıit 1M engeren
Sinne uch Jugendpflege betrieben. Kıs gıing die Ordnung 1ın der Vielfalt, un
die Jugendarbeit wurde w1e alle sozialee1 staatlich mehr gefördert als früher
un! gleichzeitig ın ihren Hilfen und Unterstützungen (Fahrtzuschüsse TÜr Grup-
DEN, Versicherungshilfen, Rechtsanerkennung, Zuschüsse) durch die Verwaltung
uch kontrolliert.

Die gesamtwirtschaftliche Lage 1n dieser e1it War nach Einführung der
Reichsmark für die Jugend schwiler1g, ber nicht hne Hoffnung („diıe Goldenen
Zwanziger‘), un die Erziehergeneration stand VOL der rage des völlig uell

„Vergnügungsangebots“ für die Jugend. Die Förderung der Jugendarbeit War

deshalb unter Anknüpfung das Bestehende TÜr alle Verantwortlichen wichtig.
Als die Weltwirtschaftskrise nach 1929 uch Deutschland hart traf un die

Arbeitslosigkeit gerade unter Jugendlichen Kernproblem wurde, die
Jugendverbände uch bereıt, (kasernierte) Arbeitsdienste für junge Männer
fördern.

|DS gab 1Iso viele ründe 1ın der eıt und ın der Jugendbewegung selber, VO  }

der überschaubaren „Horde“ unter einem persönlich ausgewählten „Führer” auf
den „ Verein“ und dann auftf den „ Verband“ der ereine hin weiterzudenken,
ich den Anforderungen der eıt gewachsener zeigen. Da gleichzeitig die
politisch motivlerten Gruppen 1ın die Konkurrenz kamen und die er der
„bündischen“ Jugend unmittelbar AaUuSs der Frontgeneratıon kamen, setzte sich die
wilhelmnische adıtıon militärischen Auftretens 1n Kompanıen und Kolonnen
nahezu reibungslos allgemein fort, ideologische/politische Gegensätze wurden
ZU „Straßenkampf“. odern 1sSt 1n dieser e1t die etoONun: der Organısatıon
qls ideologisches Strukturmoment Selbst da, INa  5 1n der bündischen Bewe-

gung nicht „politisch“ sein will, die Gemeinschaft zusammenzuhalten, wird
die Auseinandersetzung auf Organisationsebene innerhalb als Spaltung ausSge-
fochten, nach ußen als mehr der weni1ger ernster Kampf der Organisationen.

IBERN uch beschreibt mi1t packenden Bildern, Statistiken un Berichten die
Vielfalt un! die Tendenzen der eıt ın den Jugendorganisationen. S1e werden 1n
sieben ruppen abgehandelt un näher charakterisiert un:! el 1mMm einzelnen
dargestellt. Der Regiıon Bielefeld un! den hier gefundenen Zeugnissen gilt dabe!l
die besondere Aufmerksamkeit

Der erste Unterabschnitt dieser behandelt „Die Bündischen“ zuerst ın
eıner Definition un Aufzählung miıt dem inwels auft „Reichsausschuß“ und
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„Reichsverband“ dann 1in UÜberblick über Bielefelder Truppen un:! anschlie-
Bend drei ausführliche Berichte über die „Fahrenden Gesellen“ die VO  - der
gewerkschaftlichen Herkunft aus Wandervogelbewegung gekommen

„ Großdeutscher Jugendbund‘ 1Ne vaterländische N1C. parteigebundene
Sammelbewegung, über deren Entwicklung bis ZU Verbot 1933 Programme
Fahrten un! Veranstaltungen mi1ıt Originaltexten un! OTOS sehr nstruktiv be-
richtet 1st Eıine kürzere Darstellung der „Wehrlogen der Guttempler

Im zweıten Unterabschnitt, „Die Religiösen Jugendgruppen y werden a UuSsSs-

führlich gewürdigt die Volkshalle/CVM-Zentrale un! cdie VJM Gruppen AU:  N
den Gemeinden Johannis und Jakobus wobel bel en Berichten die Archivlage
über die Möglichkeit un: den Umfang der Aufnahme das uch entscheiden
mußte Das gilt uch für die Christlichen Pfadfinder CP) Bielefeld

Ausführlicher ist der Bericht über den „Bund eutscher Bibelkreise“ BK)
der ab 1928 uch unter „bündisch“ gerechnet werden konnte wobei der Gau
Ravensberg unter dem Führer Herbert Engelke (Architekt Bethel) 1Ne wesent-
liche „bündische“ spielte Der Bericht ist auch deshalb umfangreicher weil
der und 1933 noch n1ıC. aufgelöst War un! Pfingsten der Senne bei
Bielefeld die letzte „Reichstagung“ Zelten mıiıt 5000 Jungen als Teilnehmern
aus dem anzen e1cC (viele Fotos) durchführte Daran schließt sich der Bericht
„Die Mädchen-Bibelkreise“

Daß die Katholischen Gemeinden der Aufzählung keinen eıgenen Abschnitt
erhalten en hängt amı daß ihre Gruppen und Aktivitäten
protestantisch eprägten Bielefeld Verhältnis rechnen S1e sind ber
der Aufzählung der Verbände aufgezählt un gewürdigt

Der drıtte Unterabschnitt beschreibt die „Turnerjugendbewegung“ uch hier
m1T Unterstreichung der Entwicklung ZUM „Bündischen un! ZU natıona-
len Denken Die Turn und Sportjugend gehörte den mitgliederstärk-
sten Teilen der Jugendbewegung. In Bielefeld werden 1926 über 4500 feste Miıt-
glieder gezählt. Interessant finde ich den 1n wels auf den ideologischen (?) „Bru-
derzwist“ zwıschen Turnern un Sportlern.

Der vierte Unterabschnitt behandelt die „Politischen Gruppe!  6 Nach
ltıerun: verschiedener Organisationen die als Nachfolgeorganisationen VO.  -

politischen Parteien usprünglic. N1ıC ZUTLr Jugendbewegung gezählt wurden (z
Bismarckjugend der DNVP der Scharnhorstjugend des Stahlhelm) wird aus-
führlich un für Bielefeld uch edeutsam über die Jugend des „Jungdeut-
schen Ordens berichtet 1ine politische „Gemeinschaf mıiıt ständischen Alter-
natıven Weiımarer parlamentarischen arteiendemokrat: die ıch egiıinn
der AUer Jahre besonders der Arbeitsdienstbewegung einsetzte Zu den Beson-
derheiten der vorliegenden Tbeit gehört nNn1ıCcC 1Ur die Einbeziehung der Archiv-
unterlagen der Stadtverwaltung die Darstellung der Jugendarbeit sondern
uch der Bericht über die Tätigkeit der erwaltung, der VO.:  ; der Stadt berufenen
Jugendpfleger und der Beschlüsse des atfes alle drei Funktionen sind keine
Teile der Jugendarbeit selber daß Funktion Personen un Bedeutung den
melsten Darstellungen Aaus der Jugendarbeit Ööchstens Rande erwähnt WeTr -

den Die normale Vorstellung identifiziert die Behörde 1Ur mi1t der Jugendfürsor-
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für hilfebedürftige Jugendliche und als „Betreuung“ Aus der 1C. Jugendli-
her ist „Betreuung“ eln strikter ideologischer Gegensatz ZULX „Bewegung uch
wenn die Verantwortlichen der Trägervereine die Anerkennung gerne akzeptier-
ten

Die Arbeit schildert SC „Die öffentliche Jugendpflege  0 zuerst die
„Bezirksjugendpf{lege“ dann die „Maßnahmen für erwerbslose Jugendliche
welchem SC wieder der freiwillige Arbeitsdienst vorkommt schließlich
das „Evangelische Jugend- un! Wohlfahrtsam C£ miıt Darstellung der VO  }

Pastor Pawlowski Kontext der Weimarer Sozialgesetzgebung inıtııerten FKFür-
C und Hilfeprogramme für Jugendliche UrCcC. Zusammenfassung der Vall-

gelischen anzen Stadtbereich und uch hier wieder Maßnahmen der
Arbeitsbeschaffung für Erwerbslose

Es schließt sich die „städtische Jugendpflege“ die ich nach Überschriften
zıtiere „Spielebewegung“ mi1t Ferien un! Festveranstaltungen un! Jugendwett-
kämpfen dieser Stelle wird noch einmal der Person des ersten Jugendpilegers
un ta!|  urnwarts T1tz Schmale gedacht der sich bıs 1933 Bielefeld und
Regierungsbezirk große Verdienste erwarb Weıter „Die Jugendvolkshochschule“
„Die Volkstanzkreise“; „Die Singekreise „Die Jugendherbergen

Eın etzter ehrender Abschnitt ist noch einmal Person gewidmet
Bielefelder Original und vorbildlichen Frau die ihr anzes en als Leh-

als Jugendführerin als Organısatorın als Anımateurın als Mentorın für
die freie Jugendarbeit un als Inıtıatorın Verteidigerin zwischenzeitlich es1t-

Begegnungsstätte der Jugend, „Greeten Venn 1ın der Senne die bis
eute ex1ıstiert „Emmy Mertgen un! der Verein Bielefelder Jugendheime C6

Das fünfte Schlußkapitel beschreibt Stichworten das nde der bündischen
Jugendbewegung cdie „Gleichschaltung“ -Jargon die nach Verbot un:
Auflösung der bestehenden UOrganısatıonen die Personen Formen un! nhalte
der ündischen Jugendbewegung hemmungslos die J/BDM als völkisches
ıgentum übernahm Man übernahm großen Maßstab uch bis den ersten

Säuberungen ee.  ete Personen un! schied S1e mindestens abh 1936 Wenn S 1E

sich nNn1ıC. anpaßten wieder AaUusSs 1ele blieben Krıeg Die Methoden der
„Gleichschaltung“ organisatorisch geschickt 111e Mischung Au Verspre-
chungen, Verfolgung, Ehrabschneidung, KErpressung, Rechtsbruch unter taatlı-
her Duldung — und uch brutaler Gewalt.

DIie wesentlichen Werte die nNn1ıC. chauvinistische Vaterlandsliebe, die Wahr-
haftigkeit cdie Reifung des Charakters un:! die Stärkung der persönlichen Verant-
wortung, wurden m1T orten propagandistisch bis Lüge ausgenützt un! letzt-
lıch durch Ne prıimıtıven Militarısmus entleert Das alles konnte das uch NUr

noch andeuten
Zuammenfassend Das uch 1ST jedem Kapitel das INa aufschlägt, en

Lesegenuß weil I1a die Entdeckerfifreude der Verfasserinnen und Spurensuche-
L1ıNNenN Spürt Es 1St ein Mosaik VO  - Entdeckungen AaUuSs Informationen Texten
OTOS Zeitungsausschnitten Berichten deren Zusammenhänge uch Kenner UunN-

ter den Lesern noch überraschen kann un:! jeden mi1t Regionenkenntnis vieles
wird
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Ich denke mM1r das uch ın en Gemeindebüchereien un! bei allen, die sich
anregen lassen wollen, nach der Vergangenheit der Jugendarbeit ın ihrem Bereich

Iragen, un die Ww1e die Verfasserinnen bezeugen zuerst darüber ent-
äuscht SInd, daß angeblich gar keine Zeugnisse aus dieser eıt vorhanden sind
un! sich dann auf die ucC machen. Das uch ist 1n meılınen ugen eın hervorra-
gendes eispie. eliner historischen Teamarbeit VO:  } wel Frauen, das hoffentlich
uch anderem Ort ıne Nachfolge findet, Ortsgeschichte ın einem begrenz-
ten, ber überschaubaren Raum wieder festzumachen.

Das uch ist engaglert, sehr lebendig, sucht nach dem Leben 1MmM Alltag un 1mM
Detail, bleibt ber n1ıC. 1M Anekdotischen stecken, sondern stellt Beziehungen
her, zıtiert die Legenden, ber überprüft sS1e den Originaltexten. Es könnte

Anregung für Nachbarorte un! -städte werden, 1ın parallelen Untersuchun-
gen analoge der andere Beobachtungen zusammenzustellen.

zZu den für ıne solche eistung un:! Buchherausgabe heute benötigten Spon-
gehö neben der Archivbenutzung uch UrCcC einen finanziellen Beitrag

die Evangelische irche Das sollte andere für gleiche Vorhaben ermutıgen.
HFür den Bereich Bielefeld möchte ich mM1r nach gründlicher Lektüre wünschen,

daß uch VOT noch weıter geforscht, gedacht und gearbeitet werden kann:
Die Begrenzung auftf die „bürgerliche Jugendbewegung“ 1äßt nach der S1-

uatıon der Arbeiterjugend und der politischen UOrganisationen für Jugendliche ın
dieser eit fragen, 1Iso nach welıterer Beschreibung des sozlalen Kontextes der
Jugend Iın Schule und Ausbildung un! Freizeit.

Im Ausstellungsprogramm el „ Zur Austellung erscheint eın Begleit-
band 1m Verlag für Regionalgeschichte.“ Die Ausstellung War für sich gesehen
1ne sehr eindrückliche und gelungene Installation, der eigentlich Dauer wun-
schen wäre. Da das kaum gehen kann, ONNTIeEe ich mM1r AaUuSs der Ausstellung e1INeEe

Veröffentlichung als Ergänzung für das uch unter Ausnutzung der bereits
geleisteten Arbeit miıt den Originaltexten, Fotomontagen und Modellen vorstel-
len

Die Arbeit en miıt sehr kurzen Ausblicken auTt die eit abh 1933 Ich weiß
aus eigener Erfahrung, w1ıe schwer ıst, über die 1ın der Reglon un ihre
OonNntiextie Archivmaterial finden obgleich ich aus Erfahrung überzeugt bin,
daß noch vieles gibt un! WwW1e schwierig bis eute 1st, die Personenrechte 1mM
NS-Zusammenhang dabei wahren. otzdem halte ich für der Zieit,
zumindest mıiıt der Materialsammlung beginnen, Wenn noch Nn1ıC geschah,
un die J/DJ/BDM/J. über 1nNne sachgerechte historische Darstellung 1ın ihrem
regionalen ag, ın der regionalen Organisationsentwicklung, 1n der 11VeTr-

gleichlichen Mischung: AuUuSs Idealismus, Idealisierung, Karrieredenken, Sportlich-
keit, Sehnsucht, Utopismus, Ausnutzung, Verführung un! Unterdrückung, Ele-
mente, die sich VO  - Jahr Jahr 1n den Zzwölt en änderten, aus dem albdun-
kel zwıischen Faszınation und Horror herauszuholen.

Das Stadtarchiv Unna hat mit einer olchen Arbeit einen Anfang g_
MaC

Eııne Tbeit diesem weiterführenden Thema würde uch e1n 1C werfen
auf die Bedingungen, die den Schritt VO.  - den Bünden erleichterten un
welcher polıtische un pädagogische bis eute weiterwirkende Schaden amı
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angerichtet wurde. Be1l dieser Arbeit würde nebenbel die rage des Weiterbeste-
hens, des Widerstandes un! der Emigratıon „des Bündischen“ 1n den 1C. kom-
INE, die wichtig 1StT, Wenn die Tbeit der Vergangenheit mehr als eiıne „KErıin-
nerungsarbeit” eın soll un! aufdeckt, w1e die heutige Generation die aten und
Unterlassungen der vorherigen Generationen ohne vorschnelle Schuldzuwei-
sungen als Trbe anerkennen kann

Eberhard Warns

Hans Lutz, METANOEITE, Aus dem Tagebuch eines evangelischen Geistlichen
1943 1945,Warendorf 1947, unveränderter Nachdruck Unna 1995, 159 ın wver
Heften

Hans Lutz, Jahrgang 1900, promovIle: 1923 1n München miıt 1ner Arbeit über
Gewerkschaftsifragen, gibt 1929 seıinen Beruf als Syndikus 1ın Dortmund auf,
studiert Theologie, promovIle: e1n zweites Mal 1934 1ın ünster ZU. lie theol.,
erlebt den Kirchenkampf als westfälischer ar un! Hilfsprediger un! wird
1937 Pfarrer iın Unna. Seiner schwachen ugen gen wird nicht Soldat w1e
se1ine Amtsbrüder un versorgt 1M jege ganz allein die große Gemeinde.

Als die sich häufenden Luftalarme ihn ans Haus fesseln, beginnt 1943 eın
Tagebuch führen. Motiviert durch Lesefrüchte aus einem breiten Spektrum
VO.  - den Klassikern über Rosenbergs „Mythus”“ bis Goebbels’ Aufsätzen 1M
„Reich“ schreibt auf, W äas dazu als Christ gen hat DIie täglichen
Ere1ign1sse, selbst das Familienleben, Iireten anfangs ganz ın den Hintergrund.
rst der die KEixiıstenz bedrohende ruck der Bombardierungen und des
„totalen Krieges“ äng sich ın den Wochen VOL der Kapitulation immer mehr ın
den Vordergrund des Denkens un! Berichtens.

Se1in Pfarramt füh: sorgfältig, mi1t nüchterner rıitik volkskirchlichen
en un 1n sehr aktueller Barmherzigkeit gegenüber den unkirchlichen Zeeitge-
OSSCN, tief durchdrungen VO.  5 der Au{fgabe, das Evangel1ium als eC Hilfe NZU-

bieten, als Aufforderung un! Beistand Buße, ZULI mkehr aus der selbstver-
chuldeten Ausweglosigkeit. Über der Theologie hat se1ine Erfahrungen als
wirtschaftlich un! gesellschaftspolitisch wirkender Laienchrist nicht vergesSsen.
Von der Bibel w1e VO.  - Karl Marx her wird ihm die NS-Ideologie immer firagwür-
iger un! gefährlicher. Er ahnt ihren Zusammenbruch OTauUs

So kreisen se1ne Gedanken iın immer Ansätzen die rage, wıe OL,
se1in Wort 1n Jesus ristus, seın eiliger £e1s Gestalt gewinnen kann, nicht 1LUFr

1mM einzelnen Menschen, sondern 1ın der anzen Gesellschaft, 1n Wirtschafit, olk
un aa Nur eın völliges Umdenken kann helfen; ber das ist Nn1ıC durch eiıne

geistige Kraftanstrengung möglich, uch nicht durch Naturrecht un Soziallehre
der katholischen irche, die ansonsten sehr chätzt Wirklicher Neubeginn
kann 1Ur durch uße un Vergebung gefunden werden.

Abgesehen VO  5 der OTTS- un! zeitgeschichtlichen Bedeutung des Tagebuchs
bleibt für Theologen und Sozial-Politiker aktuell. DIie aufgeworfenen Fragen
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